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Liegenschaften Stadt Zürich, Koch-Areal, Quartier Albisrieden/Altstetten, 
Gewährung von drei Baurechten für Wohn- und Gewerbebauten, 
Vermögensübertragung, Zusatzkredit 

1.  Zweck der Vorlage 
Auf dem Koch-Areal soll in den nächsten Jahren ein neuer Quartierteil mit preisgünstigen 
Wohnungen, Gewerbeflächen und einem Quartierpark entstehen. Voraussetzung für des-
sen Realisierung ist die Genehmigung der folgenden Vorlagen: 
‒ Teilrevision der Bau- und Zonenordnung (BZO) «Koch-Areal» 
‒ Privater Gestaltungsplan «Koch-Areal» 
‒ Baurechtsverträge der drei Bauträgerinnen 
‒ Objektkredit für den Quartierpark 
Mit der vorliegenden Weisung beantragt der Stadtrat dem Gemeinderat, den drei Bauträ-
gerinnen Allgemeine Baugenossenschaft Zürich (ABZ), Bau- und Wohngenossenschaft 
Kraftwerk1 (Kraftwerk1) sowie der Immobilienentwicklerin Senn IFA AG (SENN) Baurechte 
zu gewähren, um auf den Teilgebieten A, B und C des Koch-Areals rund 325 preisgünstige 
Wohnungen für etwa 900 Menschen sowie Gewerbeflächen zu erstellen. 
Beim Baurecht für das Gewerbehaus (Teilgebiet A, SENN, 5363 m2) basiert der Baurechts-
zins auf einem Landwert von 11,6 Millionen Franken und beträgt unter der Annahme eines 
massgebenden Zinssatzes von 1,5 Prozent anfänglich Fr. 174 563.– pro Jahr. Da das Bau-
recht mit mehreren Auflagen ausgeschrieben wurde, handelt es sich dabei um keinen 
marktkonformen Baurechtszins. 
Beim gemeinnützigen Wohnungsbau basiert der Baurechtszins auf den Richtlinien für die 
Anrechnung von Land beim Wohnungsbau auf städtischen Grundstücken (STRB Nr. 
3251/1965, Richtlinien 65) und beträgt unter der Annahme eines provisorischen Richtlinien-
landwerts von 12,7 Millionen (Teilgebiet B) oder 14,2 Millionen Franken (Teilgebiet C) sowie 
eines massgebenden Zinssatzes von 1,5 Prozent anfänglich Fr. 190 203.– (Teilgebiet B, 
ABZ, 5312 m2) oder Fr. 212 351.– (Teilgebiet C, Kraftwerk1, 6850 m2) pro Jahr.  
Die Teilgebiete B und C wurden bereits vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen 
von Liegenschaften Stadt Zürich (LSZ) übertragen (GR Nr. 2017/331). Das Teilgebiet A 
befindet sich noch im Finanzvermögen. Ebenso eine Fläche von 612 m2 des Teilgebiets B. 
Für diese beiden Vermögensübertragungen muss der Objektkredit mittels Zusatzkredit von 
Fr. 42 013 388.– um Fr. 13 954 006.– auf Fr. 55 967 394.– erhöht werden.  
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Die Überbauung Koch-Areal besteht aus drei Teilgebieten mit drei verschiedenen Bauträgerinnen sowie einem 
Quartierpark. 

2.  Ausgangslage 

Die Stadt hat das Koch-Areal im Jahr 2013 mit der Absicht erworben, das in der Gemein-
deordnung (GO, AS 101.100) verankerte Drittelsziel zum Ausbau des preisgünstigen Woh-
nungs- und Gewerbeangebots in der Stadt Zürich zu stärken. Mit Umsetzung der geplanten 
Projekte entstehen in den nächsten Jahren auf dem ehemaligen Industrieareal ein gemischt 
genutzter und lebendiger Quartierteil mit rund 325 preisgünstigen Wohnungen für etwa 
900 Menschen und grosszügigen Flächen für das Gewerbe. Der rund 12 000 m2 grosse, 
öffentlich zugängliche Quartierpark mit der im Inventar der kunst- und kulturhistorischen 
Schutzobjekte von kommunaler Bedeutung aufgeführten Kohlenlagerhalle deckt den durch 
die neuen Überbauungen entstehenden Bedarf an öffentlichem Freiraum. Er bietet der 
Quartierbevölkerung einen Erholungsbereich und einen gemeinsamen Treffpunkt.  
Das Koch-Areal mit den Grundstücken Kat.-Nrn. AR5422 und AL8734 hat eine Gesamtflä-
che von 29 521 m2 und liegt zum einen Teil im Quartier Albisrieden und zum anderen Teil 
im Quartier Altstetten. Es wird von der Flüela-, Rauti- und Flurstrasse sowie im Südwesten 
von privaten Liegenschaften, im Norden vom Areal «Flur Süd» der UBS Business Solutions 
AG (UBS) begrenzt. Nach dem Erwerb des Areals von der UBS durch die Stadt für rund 
70 Millionen Franken, wurden im Rahmen von städtebaulichen Machbarkeitsstudien die 
baulichen Potenziale des Areals geprüft und die Grundlagen für die Arealentwicklung ge-
schaffen. Anlässlich der im Jahr 2017 durchgeführten Bauträgerausschreibung haben ABZ 
(Teilgebiet B) und Kraftwerk1 (Teilgebiet C) den Zuschlag für die Realisierung der gemein-
nützigen Wohnungen, SENN (Teilgebiet A) den Zuschlag für den Bau des Gewerbehauses 
erhalten. Der Quartierpark wird durch Grün Stadt Zürich (GSZ) realisiert. Die drei Bauträ-
gerinnen und die Stadt haben eine gemeinsame Vision: Es soll ein lebendiges «Koch-Quar-
tier» mit neuen Formen der Kooperation und des Austauschs unter Einbezug des umge-
benden Quartiers entstehen. 
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Situationsplan Koch-Areal 

Damit die geplanten Nutzungen, insbesondere Wohnen, künftig möglich sind, ist eine Teil-
revision der Bau- und Zonenordnung (BZO, AS 700.100) nötig. Diese schafft im Zonenplan 
die entsprechende Grundlage. Daneben ist ein Privater Gestaltungsplan aufgrund des ge-
planten Hochhauses und der erforderlichen Ausnützung für alle geplanten Gebäude not-
wendig. Neben den planungsrechtlichen Massnahmen und der mit dieser Vorlage bean-
tragten Genehmigung der Baurechtsverträge werden dem Gemeinderat mit separatem An-
trag ein Objektkredit für den Bau des Quartierparks beantragt. 

3. Projekte der Baurechtsnehmerinnen 

Nach Zustimmung der Zürcher Stimmbevölkerung zur städtischen Vorlage «Gemeinnützi-
ger Wohnungsbau auf dem Koch-Areal» und nach Ablehnung der Volksinitiative «Wohnen 
und Leben auf dem Koch-Areal» konnten 2018 die Architekturwettbewerbe durchgeführt 
werden. Diese fanden in Form von vier parallelen, selektiven Wettbewerbsverfahren statt. 
Die folgenden Projekte wurden als Sieger ausgelobt: 

Teilgebiet Siegerprojekt Architekturbüro Nutzung Bauträgerin 

A BLAUREGEN ARGE Käferstein  
& Meister Architekten AG 
und Murat Ekinci Architekt, 
Zürich 

Gewerbenutzung SENN 

B MOERAKI Enzmann Fischer  
Partner AG, Zürich 

gemeinnütziger  
Wohnungsbau mit 
Gewerbenutzung 

ABZ 

C SALE CON FRITAS Studio Trachsler  
Hoffmann, Zürich 

gemeinnütziger  
Wohnungsbau mit 
Gewerbenutzung 

Kraftwerk1 

Quartierpark WILD AT HEART Krebs und Herde  
Landschaftsarchitekten,  
Winterthur 

 GSZ 

Basierend auf den Siegerprojekten haben die Bauträgerinnen ihre Projekte unter Einbezug 
von privaten und städtischen Fachexpertinnen und -experten sowie in einem partizipativen 
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Verfahren weiterentwickelt und aufeinander abgestimmt. Dabei wurden die Projekte insbe-
sondere betreffend den Themenfeldern Nutzungen und Gebäudehöhen, Erschliessung und 
Parkierung, Freiraum, Nutzungskonzept Kohlelagerhalle sowie Stadtklima koordiniert und 
optimiert.  

 
Auf dem Koch-Areal soll ein Mix aus Wohnen, Erholung, Kultur und Gewerbe entstehen. 

Auf dem Areal ist ein Mix aus Wohnen, Erholung, Kultur und Gewerbe geplant. Auf den 
Teilgebieten B und C entstehen gemeinnützige Wohnbauten mit Gewerbenutzung in den 
Erdgeschossen. Auf dem Teilgebiet A entsteht ein Gewerbehaus. Der umliegende Park 
wird von GSZ gebaut, die im Inventar der kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte von 
kommunaler Bedeutung aufgeführte Kohlenlagerhalle wird in den Park integriert. Der nörd-
lich liegende, nicht im Inventar aufgeführte Kopfbau der Halle wird durch einen Teilersatz-
neubau (Stahl) ersetzt. Alle Bauten erfüllen die Zielsetzungen der 2000-Watt-Gesellschaft. 
Teilgebiet A: Gewerbenutzung (SENN) 

 
Im Gewerbehaus «MACH» entstehen Flächen für das produzierende Gewerbe mit quartier- und publikumsna-
hen Angeboten. 

Auf dem Teilgebiet A entsteht das Gewerbehaus «MACH» mit überhohen Räumen, hohen 
Nutzlasten und Gestaltungsspielraum im betrieblichen Innenausbau. Die Nutzfläche von 
rund 9900 m² kann mit dem Einbau von Galeriegeschossen auf bis zu 15 600 m2 erweitert 
werden.  
Gemäss Gestaltungsplan «Koch-Areal» sind im Teilgebiet A mässig störende Gewerbebe-
triebe, Handels- und Dienstleistungsbetriebe, Gastronomie sowie Schulungs- und Bildungs-
angebote zulässig. Im Erdgeschoss des «MACH» wird insbesondere produzierendes Ge-
werbe angesiedelt mit quartier- und publikumsnahen Angeboten, die das Quartier auch 
abends und am Wochenende beleben.  
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Das Gebäude ist roh und einfach gestaltet sowie unter der Berücksichtigung klimatischer 
und ökologischer Gesichtspunkte wie etwa Holzbau und begrünte Fassade in Form einer 
begehbaren und berankten Laubengangschicht. Das Gewerbehaus ist von allen vier Seiten 
erschlossen und steht im Austausch mit der Nachbarschaft. Es bietet einen Vorplatz gegen 
den Strassenraum, eine rückwärtige Anlieferung, eine erlebbare Produktion und Schau-
fenster zum Quartierpark sowie eine fussläufige Erschliessung zwischen den Teilgebieten A 
und B. Das Projekt richtet sich nach den Vorgaben für nachhaltiges Bauen und den Vorga-
ben der 2000-Watt-Gesellschaft und erfüllt die Zielwerte von Minergie-P, wo sinnvoll von 
Minergie-P-Eco. 
Die Zufahrt zu Anlieferung und Tiefgarage erfolgt von der Flüelastrasse her. Es ist vorge-
sehen, unter Einhaltung der Vorschriften des privaten Gestaltungsplans «Koch-Areal» zur 
Parkierung die gemäss Verordnung über private Fahrzeugabstellplätze (Parkplatzverord-
nung, AS 741.500) maximal zulässige Zahl von 94 Abstellplätzen zu realisieren. Veloab-
stellplätze werden ebenso in genügender Anzahl in der Gasse zum Teilgebiet B vorhanden 
sein. 
Auf Grundlage eines Kostenvoranschlags (Kostengenauigkeit ±15 Prozent) wird derzeit mit 
Baukosten von 55 Millionen Franken gerechnet. Die Baukosten stehen in wesentlicher Ab-
hängigkeit zu den Galeriegeschossen. Abhängig von Lage und Ausbaustandard bleibt die 
Zielsetzung weiterhin, auf den Hauptgeschossen Flächen zu einem Nettomietzins von 
Fr. 200.– pro m2 und Jahr zu vermieten. Mit dem Einbau von Galeriegeschossen kann die-
ses Ziel erreicht werden.  
Das Gewerbehaus wird von der Immobilienentwicklerin SENN geplant. SENN hat mit ABZ 
und Kraftwerk1 eine gemeinsame Bewerbung für die Bauträgerausschreibung des Koch-
Areals eingereicht und diese für sich entschieden. Bereits im Zeitpunkt der Bauträgeraus-
schreibung hat SENN deklariert, dass sie sich die Option eines Weiterverkaufs des Gewer-
behauses offenhalten will. Für den Fall, dass sie das Baurecht an eine Drittpartei überträgt 
bzw. weiterveräussert, wurden Vorgaben im Baurechtsvertrag definiert. Die Stadt Zürich 
hat ein Vorkaufsrecht, verzichtet aber darauf, falls das Baurecht an einen von den beiden 
Vertragsparteien im Voraus gemeinsam bestimmten Rechtsnachfolger übertragen bzw. 
weiterveräussert wird. 
Teilgebiet B: gemeinnütziger Wohnungsbau mit Gewerbenutzung (ABZ) 

  
Die ABZ plant ein 28-geschossiges Hochhaus sowie einen 8-geschossigen Zeilenbau. 
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Das Projekt der ABZ für das Teilgebiet B besteht aus einer Wohnüberbauung mit einem 
untergeordneten Gewerbeanteil. Es entstehen ein 85 m hohes Hochhaus mit 28 Geschos-
sen entlang der Flurstrasse, ein achtgeschossiger Zeilenbau am Quartierpark, beide mit 
überwiegend Wohnnutzung, sowie ein eingeschossiger Sockelbau mit Gewerbenutzung. 
Auf dessen Dach wird ein grossflächiger Garten mit einem Gemeinschaftspavillon angelegt, 
der den Bewohnenden als Treffpunkt dient. Geplant sind rund 200 preisgünstige 2- bis 5½-
Zimmer-Wohnungen für alle Altersgruppen. Eine freitragende 4½-Zimmer-Wohnung mit 
94 m2 Hauptnutzfläche soll rund Fr. 1600.– pro Monat kosten einschliesslich Nebenkosten. 
Rund ein Drittel der für das Wohnen vorgesehenen Hauptnutzfläche wird im subventionier-
ten Wohnungsbau vermietet. Im Sockelbau wird ein Lebensmittelgeschäft untergebracht, 
im Hochhaus und im Zeilenbau weitere Gewerbe- und zusätzliche Gemeinschaftsräume. 
Ab dem 7. Stock bilden im Hochhaus jeweils drei Geschosse, die über Treppen und ge-
meinschaftliche Räume miteinander verbunden sind, eine nachbarschaftliche Einheit. Das 
durchgehend öffentliche Erdgeschoss mit publikumsorientierten Nutzungen sowie die zent-
rale Eingangshalle des Hochhauses, die auch zum Quartierpark hin einen grosszügigen 
Zugang aufweist, sind Orte der sozialen Interaktion für die ABZ-Siedlung sowie für das ge-
samte Koch-Areal.  
Die Bauweise richtet sich nach der Zielsetzung der 2000-Watt-Gesellschaft. Das Projekt 
erfüllt die Zielwerte von Minergie-P, wo sinnvoll von Minergie-P-Eco. Auf den nicht begeh-
baren Flachdächern sind, neben einer extensiven Begrünung, Photovoltaik-Anlagen vorge-
sehen. Die Energieversorgung wird über einen Fernwärme-Anschluss sichergestellt.  
Die Anlieferung für den Grossverteiler erfolgt im Einbahnverkehr von der Flüelastrasse her 
über das Teilgebiet A. Personenwagen fahren ab der Zufahrt von der Flurstrasse in eine 
eingeschossige Tiefgarage. Im Sinne einer nachhaltigen Mobilität und des autoarmen Woh-
nens wird mittels Mobilitätskonzept die Reduktion der Pflichtparkplatzzahl angestrebt. Es 
soll für jede vierte Wohnung ein Abstellplatz zur Verfügung stehen. Für Veloabstellplätze 
sind drei zentrale, gut erreichbare Anlagen geplant.  
Das Raumprogramm präsentiert sich wie folgt: 

Wohnungstyp Anzahl HNF pro Einheit m2 HNF m2 
Separatzimmer 9 20–22 200 
2- bis 2½-Zimmerwohnungen 61 45–67 3 600 
3½-Zimmerwohnungen 66 80–88 5 150 
4½-Zimmerwohnungen 53 93–107 5 300 
5½-Zimmerwohnungen 24 113–120 2 800 
Weitere Räumlichkeiten    
Grossverteiler 1  1 550 
Kleingewerbe 9 40–100 700 
Gemeinschaftsräume 15 16–89 400 
Total   19 700 

Auf Grundlage eines von der ABZ-Generalversammlung im September 2020 verabschie-
deten Kredits (Basis TU-Vertrag, Kostengenauigkeit +/–5 %) wird derzeit mit Baukosten von 
78 Millionen Franken gerechnet. Die geschätzten Investitionskosten liegen insgesamt bei 
81,5 Millionen Franken. 
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Teilgebiet C: gemeinnütziger Wohnungsbau mit Gewerbenutzung (Kraftwerk1) 

  
Auf dem Teilgebiet C plant Kraftwerk1 rund 125 Wohnungen. 

Der auf dem Teilgebiet C geplante Neubau von Kraftwerk1 versteht sich als gemeinschafts-
förderndes Haus, als Lebensraum und Arbeitsort für eine Vielfalt an Menschen sowie als 
neuer Treffpunkt im Quartier. An diesem Ort sollen unterschiedliche Aktivitäten gleichzeitig 
neben- und miteinander stattfinden können. Das Gebäude wird so gesetzt, dass zur ehe-
maligen Kohlenlagerhalle und somit zum Quartierpark ein möglichst grosser Freiraum ent-
steht. In den oberen Stockwerken des achtgeschossigen Baus hat Kraftwerk1 rund 
125 Wohneinheiten geplant, die unterschiedlichen Wohnbedürfnissen und -formen gerecht 
werden. Dabei wird es einen breiten Wohnungsmix und grosse Nutzungsflexibilität geben, 
um möglichst unterschiedlichen Menschen bezahlbaren Wohnraum anbieten zu können. 
Geplant sind auch innovative Wohnformen wie Grosshaushalte und Clusterwohnungen so-
wie Räume zur individuellen Aneignung (Rohbauten zum Selbstausbau). Der Mietzins für 
eine freitragende 4½-Zimmer-Wohnung mit knapp 110 m2 Hauptnutzfläche beläuft sich auf 
etwa Fr. 2000.– einschliesslich Nebenkosten. Rund ein Viertel aller Wohnungen werden an 
die Stiftung Wohnungen für kinderreiche Familien vermietet. Insgesamt wird rund ein Drittel 
der für das Wohnen vorgesehen Hauptnutzfläche im subventionierten Wohnungsbau ver-
mietet (einschliesslich Stiftungswohnungen). Im überhohen Erdgeschoss sind um ein Foyer 
herum quartier- und publikumsbezogene Kultur- und Gewerbeflächen, Ateliers, Werkstät-
ten, Gastronomie und ein städtischer Kindergarten angeordnet. Der Sockelbereich ist öf-
fentlich, dazu gehören im 1. Obergeschoss eine öffentlich zugängliche Terrasse mit Stadt-
balkon. Von dort sind öffentliche Büro- und Gewerbeflächen, private Wohnnutzungen und 
genossenschaftsbezogene Nutzungen wie etwa eine Pension oder der Gemeinschafts-
raum, die «Sala Común» erschlossen. In den darüber liegenden Stockwerken folgen sechs 
Wohngeschosse. Die Dachlandschaft ist so gestaltet, dass für die Bewohnenden ein hoch-
wertiger Rückzugsort im Freien entsteht.  
Erstellung und Betrieb des Gebäudes sollen möglichst ressourcenschonend und energie-
sparend sein. Das Projekt richtet sich nach den Vorgaben für nachhaltiges Bauen und den 
Vorgaben der 2000-Watt-Gesellschaft und erfüllt die Zielwerte von Minergie-P, wo sinnvoll 
von Minergie-P-Eco. Zudem wird das Gebäude in Holz-Beton-Hybrid-Bauweise erstellt, 
was den CO2-Verbrauch in der Erstellung um rund 20 Prozent senkt. Zu einem guten Lo-
kalklima tragen die durch Rankgerüste begrünten Innenhöfe und das intensiv begrünte 
Flachdach bei. Zudem werden mit der Absicht, eine autoarme Siedlung zu realisieren, das 
Verkehrsaufkommen und die verkehrsbedingten Luftschadstoffimmissionen reduziert.  
Für die Umsetzung des autoarmen und velofreundlichen Projekts sind als Kompensation 
für die Pflichtparkplätze und die Parkplatzreduktion Mehrfachnutzungen mit einem Fahrten-
modell im Parkhaus der Gewerbeüberbauung des Teilgebiets A vorgesehen. Veloabstell-
plätze für Besuchende und für das Gewerbe befinden sich entlang der Fassaden an der 
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Rauti- und der Flüelastrasse. Für die Bewohnenden befinden sich im Erdgeschoss und Un-
tergeschoss abschliessbare Räumlichkeiten für Velos, Veloanhänger usw. 
Das Raumprogramm präsentiert sich wie folgt: 

Wohnungstyp Anzahl HNF pro Einheit m2 HNF m2 
1-Zimmer-Studio 2 32 64 
2-Zimmer-Studio 20 47 940 
2½-Zimmerwohnungen 18 56–70 1 190 
3½-Zimmerwohnungen 16 77/92 1 364 
4½-Zimmerwohnungen 8 107–110 862 
4½-Zimmerwohnungen (SWKF) 8 110/112 888 
5½-Zimmerwohnungen 8 125 1 000 
5½-Zimmerwohnungen (SWKF) 20 123–129 2 523 
6½-Zimmerwohnungen 5 144/149 740 
Spezielle Wohnformen    
7-Zimmerwohnungr 2 188 376 
8-Zimmer-Cluster 2 268 536 
10-Zimmerwohnung 3 318 954 
10-Zimmer-Cluster 2 368 736 
12-Zimmer-Cluster 2 419 838 
Rohbau S 4 60–65 246 
Rohbau M 2 84 168 
Rohbau L 2 92/96 188 
Weitere Räumlichkeiten    
Zumietbare Zimmer 10 18/24 204 
Hobbyräume 6 19/25 144 
Foyer 1 101 101 
Sala Común 2 59/176 235 
Küche 1 21 21 
Multifunktionsräume 3 25/48 98 
Wasch-/Trockenräume 15 10–74 352 
Total    14 990 

Auf Grundlage eines Kostenvoranschlags (Kostengenauigkeit ±15 Prozent) wird derzeit mit 
Baukosten von 82,75 Millionen Franken gerechnet. Die geschätzten Investitionskosten lie-
gen insgesamt bei 88 Millionen Franken. 

4. Baurechtsnehmerinnen 

Senn IFA AG 

Als Familienunternehmen ist die Senn AG seit 1965 in der Entwicklung, Planung und Rea-
lisierung von Immobilien tätig. Ihre Kernkompetenz ist es, Grundstücke, Immobilien und 
Areale über eine konsequente Nutzerausrichtung zu entwickeln und mit hochwertiger Ar-
chitektur wirtschaftlich zu realisieren. Referenzen sind das Gewerbehaus Noerd in Oerlikon, 
Zwicky Süd in Dübendorf oder Helsinki Dreispitz in Basel. 
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich 

Die ABZ ist mit über 5000 Wohnungen die grösste Baugenossenschaft der Schweiz. Sie 
bietet etwa 12 500 Menschen bezahlbaren Wohn- und Lebensraum in der Stadt und im 
Grossraum Zürich. Die ABZ baut und handelt sozial, ökonomisch und ökologisch nachhal-
tig. Zu ihren neueren Siedlungen gehören Balberstrasse 2 (2015), Entlisberg 2 (2017), Tob-
lerstrasse (2018) sowie Glattpark (2019). Der Jahresumsatz der ABZ beträgt rund 68 Milli-
onen Franken. Sie beschäftigt derzeit etwa 90 Mitarbeitende. 
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Bau- und Wohngenossenschaft Kraftwerk1 

Kraftwerk1 plant und realisiert in und um Zürich ökologisch und sozial innovative Siedlungs-
projekte von grosser Dichte und Diversität. Dabei soll eine möglichst grosse Vielfalt an Men-
schen Zugang zu den Wohnungen und Gewerbeflächen haben. Die Genossenschaft ist 
bekannt für gemeinschaftliche Wohnformen wie Grosswohnungen oder Clusterwohnungen 
und für die Kombination von Wohnen und Arbeiten. Qualitätsvolle und gemeinschaftsför-
dernde Architektur sowie gelebte Vielfalt und Mitwirkung zeichnen die Genossenschaft aus. 
Zurzeit wohnen in den drei Siedlungen rund 700 Menschen in 232 Wohnungen. 

5. Finanzierung der Bauprojekte 

Die drei Teilprojekte werden wie folgt finanziert: 
Teilgebiet A (SENN) 

Der Bau wird mit privaten Investitionen finanziert.  
Teilgebiet B (ABZ) 

Der Bau wird grösstenteils mittels Hypotheken finanziert. Ein weiterer Teil des Finanzie-
rungskonzepts stellen die Subventionsdarlehen von Stadt (Wohnbauaktion 2017) und Kan-
ton Zürich dar. Für das Projekt können Subventionsdarlehen von bis zu 13 Millionen Fran-
ken eingeplant werden. 
Teilgebiet C (Kraftwerk1) 

Der Bau wird grösstenteils freitragend mit Hypothekardarlehen finanziert. Zudem sind Dar-
lehen aus dem Fonds de Roulement (FdR Wohnbaugenossenschaften Schweiz) und der 
Emissionszentrale für gemeinnützige Wohnbauträger in Aussicht gestellt. Ein weiterer Teil 
des Finanzierungskonzepts stellen die Subventionsdarlehen von Stadt (Wohnbauaktion 
2017) und Kanton Zürich dar. Für das Projekt können Subventionsdarlehen von bis zu 
8,7 Millionen Franken eingeplant werden. 

6. Baurechtsverträge 

Die drei am 31. März 2021 öffentlich beurkundeten Baurechtsverträge weisen folgende we-
sentlichen Bestimmungen auf: 
Teilgebiet A (SENN) 

Fläche Die Stadt räumt der Senn IFA AG an einer rund 5363 m2 messenden 
Fläche des Grundstücks Kat.-Nr. AL8734, Flurstrasse/Flüelastrasse, 
Quartier Altstetten, ein selbständiges, dauerndes und übertragbares 
Baurecht i. S. v. Art. 675 und 779 ZGB ein. 

Dauer Baurecht Das Baurecht dauert 62 Jahre ab grundbuchlichem Vollzug, wobei die 
Bauberechtigte im Sinne einer Option zweimal eine Verlängerung um je 
15 Jahre zu den dannzumal geltenden Vertragsbestimmungen verlan-
gen kann, sofern die Stadt keine eigenen Bedürfnisse oder öffentliche 
Interessen geltend macht. 

Baurechtszins Der Baurechtszins beträgt provisorisch Fr. 174 563.– pro Jahr, basie-
rend auf einem Landwert von Fr. 11 637 500.– und einem anfänglichen 
Durchschnitts-Zinssatz von 1,5 %.  

Heimfall Die Stadt entschädigt beim Heimfall 80 % des dannzumaligen Verkehrs-
werts der Bauten und Anlagen.  

Anpassung Landwert Landwertanpassung bei Erweiterung der Hauptnutzfläche von mehr als 
+10 % im Verhältnis (d. h. proportional) der realisierten Hauptnutzfläche 



 10/15 

Nutzungsbeschränkung Das Baurechtsgrundstück darf ausschliesslich von Gewerbebetrieben 
genutzt werden. Die Definition von Gewerbebetrieben hat sich am Be-
richt «Das Gewerbe in der Stadt Zürich» aus dem Jahr 2016 zu orien-
tieren.  

Projektentwicklung 
und Bauausführung  

Die Bauberechtigte verpflichtet sich, das aus dem Wettbewerb hervor-
gegangene Siegerprojekt «BLAUREGEN» unter der Beachtung der 
städtebaulichen Empfehlungen des Preisgerichts und im Einvernehmen 
mit dem Amt für Städtebau zu realisieren. Das Bauvorhaben ist im Stan-
dard von Minergie-P-Eco zu realisieren bzw. dessen Energiekennwerte 
sind zu erreichen. 

Vorkaufsrecht Die Stadt hat ein Vorkaufsrecht zu dem zwischen der Bauberechtigten 
und dem Dritten vereinbarten Kaufpreis. Der Verzicht auf eine Ausübung 
erfolgt durch den/die Vorstehende/n des Finanzdepartements. Die Bau-
berechtigte hat ein Vorkaufsrecht zum von dritter Seite angebotenen 
Preis. Eine Übertragung der Rechte und Pflichten aus diesem Vertrag 
bzw. eine Veräusserung des Baurechts von der Bauberechtigten an ei-
nen der von den beiden Vertragsparteien gemeinsam bestimmten mög-
lichen Rechtsnachfolger – ab Einreichung des Baugesuchs bis zur Fer-
tigstellung des Bauwerks auf dem Baurechtsgrundstück – stellt kein Vor-
kaufsfall dar. 

Übertragung Baurecht / Vertrags-
eintritt 

Übertragung Baurecht:  
Die Übertragung des Baurechts durch die Baurechtsnehmerin auf einen 
Rechtsnachfolger bedarf grundsätzlich der Zustimmung des/der Vorste-
hende/n des Finanzdepartements. Erfolgt die Übertragung des Bau-
rechts zwischen der Eintragung des Baurechts im Grundbuch und Fer-
tigstellung des Bauwerks an einen von den beiden Vertragsparteien ge-
meinsam bestimmten möglichen Rechtsnachfolger gilt die Zustimmung 
durch die Grundeigentümerin mit der Unterzeichnung dieses Vertrages 
als erteilt. 
Vertragseintritt: 
Die Übertragung des Baurechtsvertrags vor dessen Eintragung im 
Grundbuch bedarf grundsätzlich der Zustimmung des/der Vorste-
hende/n des Finanzdepartements. Erfolgt die Übertragung des Vertrags 
an einen von den beiden Vertragsparteien gemeinsam bestimmten mög-
lichen Rechtsnachfolger, gilt die Zustimmung durch die Grundeigentü-
merin mit der Unterzeichnung dieses Vertrages als erteilt.  

Teilgebiet B (ABZ) 
Fläche Die Stadt räumt der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich an einer 

rund 5312 m2 messenden Fläche des Grundstücks Kat.-Nr. AL8734, 
entlang der Flurstrasse, Quartier Altstetten, ein selbständiges, dauern-
des und übertragbares Baurecht i. S. v. Art. 675 und 779 ZGB ein. 

Dauer Baurecht Das Baurecht dauert 62 Jahre ab grundbuchlichem Vollzug, wobei die 
Bauberechtigte im Sinne einer Option zweimal eine Verlängerung um je 
15 Jahre zu den dannzumal geltenden Vertragsbestimmungen verlan-
gen kann, sofern die Stadt keine eigenen Bedürfnisse oder öffentliche 
Interessen geltend macht. 

Baurechtszins Der Baurechtszins beträgt provisorisch, unter Annahme eines Richtli-
nienlandwerts von Fr. 12 680 174.– und eines massgebenden Zinssat-
zes von 1,5 Prozent Fr. 190 203.– pro Jahr. Die definitive Festsetzung 
erfolgt rückwirkend auf den Zinsbeginn, sobald die Bauabrechnung von 
der Stadt genehmigt ist.  

Heimfall Die Stadt entschädigt beim Heimfall die ausgewiesenen noch nicht 
amortisierten Nettoanlagekosten (Erstellungskosten zuzüglich späterer 
Wertvermehrungen, abzüglich allfälliger städtischen Subventionen). 
Massgebend für Amortisation und Einlagen in den Erneuerungsfonds ist 
das jeweilige Reglement über das Rechnungswesen der von der Stadt 
unterstützten Wohnbauträger. Der dannzumalige Erneuerungsfonds 
geht an die Stadt über.  
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Bauverpflichtung,  
Projektentwicklung, Bauausfüh-
rung  
und Bewirtschaftung 

Die Bauberechtigte verpflichtet sich, das aus dem Wettbewerb hervor-
gegangene Siegerprojekt «MOERAKI» unter der Beachtung der städte-
baulichen Empfehlungen des Preisgerichts und im Einvernehmen mit 
dem Amt für Städtebau zu realisieren. Die maximal zulässigen Erstel-
lungskosten dürfen nicht überschritten werden und die Wohnungsflä-
chen haben sich an den Mindestflächenvorgaben zu orientieren (Wohn-
bauförderungsverordnung, WBFV, LS 841.1). Zur Verbesserung der so-
zialen Durchmischung hat die Bauberechtigte rund einen Drittel der für 
das Wohnen projektierten Hauptnutzfläche im subventionierten Woh-
nungsbau anzubieten. Das Bauvorhaben ist im Standard von Minergie-
P-Eco zu realisieren bzw. dessen Energiekennwerte sind zu erreichen. 
Für «Kunst und Bau»-Projekte ist 1 Prozent der Bausumme vorzusehen. 
Die Bauberechtigte hat die Erlasse, die für den gemeinnützigen Woh-
nungsbau gelten, einzuhalten (unter anderem Bewirtschaftung nach 
Selbstkostenprinzip und Bestimmungen betreffend Belegung und Zweit-
wohnsitz). Die Bauberechtigte ist verpflichtet, dem Sozialdepartement 
auf Verlangen 1 Prozent ihres Gesamtbestandes an Wohnungen auf 
Stadtgebiet zu vermieten. 

Quartierversorgung Die Bauberechtigte ist verpflichtet, der Stadt in der entstehenden Über-
bauung für quartierbezogene öffentliche Bedürfnisse 1 % der entstehen-
den Hauptnutzfläche (HNF), d. h. rund 197 m2, unentgeltlich zur Verfü-
gung zu stellen. Da diese Auflage an diesem Ort mit dem geplanten 
Projekt nicht sachgerecht zu erfüllen ist, hat die Baurechtsnehmerin der 
Stadt, auf deren Verlangen, eine geeignete Ersatzfläche aus ihrem Be-
stand zu den oberwähnten Konditionen zur Verfügung zu stellen 

Vorkaufsrecht Die Stadt hat ein Vorkaufsrecht zu den Heimfallsbedingungen, die Bau-
berechtigte ein solches zum Preise, den ein Dritter bietet.  

Teilgebiet C – Kraftwerk1 
Fläche Die Stadt räumt der Bau- und Wohngenossenschaft Krafwerk1 an einer 

rund 6850 m2 messenden Fläche des Grundstücks Kat.-Nr. AR5422, 
entlang der Flüelastrasse, Quartier Albisrieden, ein selbständiges, dau-
erndes und Übertragbares Baurecht i. S. v. Art. 675 und 779ZGB ein. 

Dauer Baurecht Das Baurecht dauert 62 Jahre ab grundbuchlichem Vollzug, wobei die 
Bauberechtigte im Sinne einer Option zweimal eine Verlängerung um je 
15 Jahre zu den dannzumal geltenden Vertragsbestimmungen verlan-
gen kann, sofern die Stadt keine eigenen Bedürfnisse oder öffentliche 
Interessen geltend macht. 

Baurechtszins Der Baurechtszins beträgt provisorisch, unter Annahme eines Richtli-
nienlandwerts von Fr. 14 156 709.– und eines massgebenden Zinssat-
zes von 1,5 Prozent Fr. 212 351.– pro Jahr. Die definitive Festsetzung 
erfolgt rückwirkend auf den Zinsbeginn, sobald die Bauabrechnung von 
der Stadt genehmigt ist. Der Zinspflicht beginnt anteilsmässig mit der 
Bezugsbereitschaft. 

Heimfall Die Stadt entschädigt beim Heimfall die ausgewiesenen noch nicht 
amortisierten Nettoanlagekosten (Erstellungskosten zuzüglich späterer 
Wertvermehrungen, abzüglich allfälliger städtischen Subventionen). 
Massgebend für Amortisation und Einlagen in den Erneuerungsfonds ist 
das jeweilige Reglement über das Rechnungswesen der von der Stadt 
unterstützten Wohnbauträger. Der dannzumalige Erneuerungsfonds 
geht an die Stadt über. 

Bauverpflichtung,  
Projektentwicklung, Bauausfüh-
rung  
und Bewirtschaftung 

Die Bauberechtigte verpflichtet sich, das aus dem Wettbewerb hervor-
gegangene Siegerprojekt «SALE CON FRITAS» unter der Beachtung 
der städtebaulichen Empfehlungen des Preisgerichts und im Einverneh-
men mit dem Amt für Städtebau zu realisieren. Die maximal zulässigen 
Erstellungskosten dürfen nicht überschritten werden und die Wohnungs-
flächen haben sich an den Mindestflächenvorgaben zu orientieren 
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(WBFV). Zur Verbesserung der sozialen Durchmischung hat die Baube-
rechtigte rund einen Drittel der für das Wohnen projektierten Hauptnutz-
fläche im subventionierten Wohnungsbau anzubieten. Das Bauvorha-
ben ist im Standard von Minergie-P-Eco zu realisieren bzw. dessen 
Energiekennwerte sind zu erreichen. Für «Kunst und Bau»-Projekte ist 
1 Prozent der Bausumme vorzusehen. Die Bauberechtigte hat die Er-
lasse, die für den gemeinnützigen Wohnungsbau gelten, einzuhalten 
(unter anderem Bewirtschaftung nach Selbstkostenprinzip und Bestim-
mungen betreffend Belegung und Zweitwohnsitz). Die Bauberechtigte 
ist verpflichtet, dem Sozialdepartement auf Verlangen 1 Prozent ihres 
Gesamtbestandes an Wohnungen auf Stadtgebiet zu vermieten. 

Quartierversorgung Die Bauberechtigte ist verpflichtet, der Stadt in der entstehenden Über-
bauung für quartierbezogene öffentliche Bedürfnisse 1 % der entstehen-
den Hauptnutzfläche (HNF), d. h. rund 188 m2, unentgeltlich zur Verfü-
gung zu stellen.  

Vorkaufsrecht Die Stadt hat ein Vorkaufsrecht zu den Heimfallsbedingungen, die Bau-
berechtigte ein solches zum Preise, den ein Dritter bietet.  

Für alle drei Baurechtsverträge gelten folgende wesentliche Bestimmungen: 
Bestehende Bauten Allfällige bestehende Bauten und Anlagen gehen entschädigungslos auf 

den Baurechtsnehmer über. Rückbau und Entsorgung erfolgt durch die 
Bauberechtigte auf deren Kosten. 

Anpassung  
Baurechtszins 

Der Baurechtszins wird alle fünf Jahre neu festgesetzt (Anpassung des 
Landwerts (Teilgebiet A) bzw. Richtlinienlandwerts (Teilgebiete B und 
C) zu 50 Prozent an die Teuerung und Anwendung des auf 0,25 gerun-
deten Durchschnitts des hypothekarischen Referenzzinssatzes aus den 
vorausgegangenen fünf Jahren). 

Bauverpflichtung / Planungskos-
ten 

Grundlage für die Erstellung der jeweiligen Teilprojekte bildet das mittels 
Studienauftrag ausgelobte Siegerprojekt. Die Bauberechtigten verpflich-
ten sich, dieses unter Beachtung der Empfehlungen des Amts für Städ-
tebau und im Einvernehmen mit dem Amt für Hochbauten zu realisieren. 
Können die Baurechtsverträge aus Gründen, die die Bauberechtigte 
nicht zu vertreten hat, nicht im Grundbuch eingetragen, übernimmt die 
Grundeigentümerin bis zum Abschluss der Phase Vorprojekt (SIA 102) 
aufgelaufene Wettbewerbs- und Projektierungskosten im Umfang von 
insgesamt max. Fr. 8 698 000.– (gemäss Eventualkredit). Die Baube-
rechtigten beteiligen sich jeweils mit einer Risikosumme an diesen Kos-
ten. Falls die Bauberechtigte das Projekt vor der Vertragsgenehmigung 
über die Phase Vorprojekt hinaus entwickelt hat, übernimmt sie diese 
Aufwendungen auf eigenes Risiko. 

Beteiligung Quartierpark Die Bauberechtigten haben sich finanziell an der Erstellung und am Un-
terhalt des Quartierparks anteilsmässig zu beteiligen. Die Beteiligung 
bemisst sich am Umfang des durch die Projekte generierten Bedarfs an 
öffentlichem Freiraum für die Erholung (im Sinne der Freiraumversor-
gung), der im Quartierpark realisiert werden muss. 

Altlasten / belastungsbedingte 
Mehrkosten 

Die mit den Baurechten belasteten Grundstücke Kat.-Nrn. AL8734 und 
AR5422 sind im Kataster der belasteten Standorte (KbS) des Kantons 
Zürich als belasteter Standort eingetragen (Standort-Nrn. I.5176-6, 
I.5176-7, I.5178-1 bis I.5178-4, D.N97-1 und D.N97-2).  

Gemäss Kaufvertrag zwischen der Stadt und der UBS AG vom 19. De-
zember 2013 übernimmt die UBS sämtliche belastungsbedingten Mehr-
kosten, die sich aus der notwendigen projektbezogenen Bereinigung 
des Standorts und der fachgerechten Entsorgung von Bodenmaterial 
und/oder Gebäudeschadstoffen ergeben. Die diesbezügliche Kostentra-
gungspflicht der UBS AG ist auf 15 Jahre befristet und besteht bis De-
zember 2028. Falls die erwähnte Frist durch Unverschulden der Bauträ-
ger abgelaufen ist oder UBS ihren Verpflichtungen nicht nachkommen 
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kann (z. B. Zahlungsunfähigkeit) oder muss (Gerichtsurteil), tritt die 
Grundeigentümerin an die Stelle der UBS.  

Gestützt auf diese kaufvertragliche Regelung haben Stadt, Bauberech-
tigte und UBS eine ergänzende Vereinbarung abgeschlossen, die die 
Realleistungs- und Kostentragungspflichten betreffend der bestehen-
den Altlasten im Zusammenhang mit der Neuüberbauung der Teilge-
biete A, B und C im Detail regelt 

Öffentlich nutzbare Flächen, 
Strassen und Wege 

Die Bauberechtigten räumen der Stadt zugunsten der Öffentlichkeit Auf-
enthaltsrechte auf den geplanten öffentlichen Freiräumen auf den Teil-
gebieten A, B und C sowie Fuss- und Velowegrechte ein, um die Durch-
lässigkeit und Anschluss an das übergeordnete Fuss- und Radwegnetz 
zu gewährleisten. Die Kosten für die Erstellung sowie den baulichen und 
betrieblichen Unterhalt der Dienstbarkeitsflächen gehen zulasten der 
Bauberechtigten. Die Rechte werden mittels Personaldienstbarkeit zu-
gunsten der Stadt im Grundbuch eingetragen. 

Notariats- und Grundbuchamts-
kosten 

Alle mit dem Baurechtsvertrag verbundenen Notariats- und Grundbuch-
amtskosten werden von der Bauberechtigten und der Stadt je zur Hälfte 
bezahlt. 

Erfüllungsbedingungen Für die Eintragung des Baurechts im Grundbuch (Vertragsvollzug) ist 
das Vorliegen der rechtskräftigen Vertragsgenehmigung durch die städ-
tischen Instanzen, die rechtskräftige Genehmigung des Gestaltungs-
plans «Koch-Areal» sowie der BZO-Teilrevision «Koch-Areal», die 
rechtskräftige Baubewilligung für das jeweilige Projekt samt Baufrei-
gabe, die Bewilligung des AWEL gem. Art. 32dbis Abs. 3 Umweltschutz-
gesetz (nur Teilgebiet A) sowie das Vorliegen der rechtskräftigen Muta-
tionsbewilligungen, Löschung der Dienstbarkeiten SP 2858, 2861 und 
2862 im Grundbuch (nur Teilgebiet A und B) erforderlich. 

7. Finanzielles zu den Baurechten 

Teilgebiete B und C 

Im Hinblick auf die gemeinnützige Baurechtsabgabe der Teilgebiete B und C wurde mit 
Gemeindebeschluss Nr. 133 vom 10. Juni 2018 (GR Nr. 2017/331) bereits eine Fläche von 
4700 m2 für das Teilgebiet B und von 6850 m2 für das Teilgebiet C vom Finanzvermögen 
LSZ ins Verwaltungsvermögen LSZ, Buchungskreis 2021, Teilportfolio Baurechte VV zum 
Buchwert von gesamthaft rund 35,12 Millionen Franken übertragen. Die Restflächen der 
Kat.-Nrn. AL8734 und AR5422 mit insgesamt rund 17 971 m2 befinden sich im Finanzver-
mögen von LSZ mit einem Buchwert von rund 35,17 Millionen Franken.  
Im Laufe der Planung des Bauprojekts Teilgebiet B wurde die Baurechtsfläche erweitert, da 
die geplante Feuerwehrzufahrt aus rechtlichen Gründen komplett innerhalb des Baurechts-
grundstück liegen muss und die Grenze des Baurechtsperimeters deshalb verschoben wer-
den musste. Damit das Baurechtsgrundstück mit den 5312 m2 Fläche gebildet werden kann, 
ist eine zusätzliche Vermögenübertragung ins Verwaltungsvermögen von LSZ notwendig. 
Deshalb werden auf den Zeitpunkt der Eintragung des Baurechts im Grundbuch weitere 
612 m2 mit einem Buchwert von Fr. 1 429 264.– vom Finanzvermögen ins Verwaltungsver-
mögen LSZ, Buchungskreis 2021, Teilportfolio Baurechte VV übertragen (vgl. Plan Kapi-
tel 1).  
Teilgebiet A 

Mit der Realisierung von gemeinnützigem Wohnungsbau (Teilgebiete B und C) und einem 
Gewerbehaus (Teilgebiet A) wird die Stadt ihrem Auftrag zur Sicherung von gemeinnützi-
gem Wohnungsbau wie auch ausreichend Gewerbeflächen gerecht (Art. 2quater GO). Auf-
grund des öffentlichen Interessens an einer nachhaltigen Entwicklung des Koch-Areals und 
der damit verbundenen Baurechtsabgabe des Teilgebiets A (Gewerbehaus) an SENN, ist 
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das baurechtsbelastete Grundstück (5363 m2), das sich noch im Finanzvermögen befindet, 
dem Verwaltungsvermögen, Buchungskreis 2021, Teilportfolio Liegenschaften im Verwal-
tungsvermögen, zuzuordnen (§ 121 Abs. 4 Gemeindegesetz [GG, LS 131.1] i. V. m. 
§ 31 Abs. 1 Gemeindeverordnung [LS 131.11]).  
Die Übertragung des baurechtsbelasteten Grundstücks des Teilgebiets A vom Finanz- ins 
Verwaltungsvermögen erfolgt zum bisherigen Buchwert von Fr. 12 524 742.– (§ 133 Abs. 1 
GG) auf den Zeitpunkt der Eintragung des Baurechts im Grundbuch.  
Quartierpark 

Die Restflächen der Kat.-Nrn. AL8734 und AR5422 (11 996 m2, Areal der Kohlenlagerhalle 
sowie Park) werden zum Buchwert von insgesamt Fr. 7 075 562.– vom Finanzvermögen 
LSZ (Buchungskreis 2021, Teilportfolio Landreserven), ins Verwaltungsvermögen von GSZ 
(Buchungskreis 3570) übertragen. Hierfür wird dem Gemeinderat mittels separater Vorlage 
für die Realisierung des Quartierparks der entsprechende Objektkredit und die damit ver-
bundene Wertberichtigung beantragt («Objektkredit Quartierpark [STRB Nr. 353/2021]»). 
Nach den erfolgten Vermögensübertragungen ins Verwaltungsvermögen von LSZ und GSZ 
sowie nach dem Vollzug der Baurechtsverträge präsentieren sich die Buchwerte wie folgt: 

Objekt Fläche (ca.) Vermögen Buchungskreis Teilportfolio Buchwert (Fr.) 
Teilgebiet A 5363 VV LSZ 2021 Liegenschaften VV 12 524 742 
Teilgebiet B 5313 VV LSZ 2021 Baurechte VV 15 723 1191 
Teilgebiet C 6850 VV LSZ 2021 Baurechte VV 20 832 533 
Quartier-
park 

11 996 VV GSZ 3570  7 075 5622 

 29 522     
1Summe des bisherigen Buchwerts + Buchwert der nachträglich übertragenen Fläche 
2nach erfolgter Abschreibung, vgl. separate Vorlagen «Teilrevision Bau- und Zonenordnung, Zonenplanände-
rung «Koch-Areal»» und «Objektkredit Quartierpark» 

8. Budgetnachweis und Zuständigkeit 
Baurechtsverträge 
Gestützt auf Art. 41 lit. o GO fällt die Gewährung jedes der drei Baurechte in die Zuständig-
keit des Gemeinderats.  
Die Genehmigung der Baurechtsverträge erfolgt unter dem Vorbehalt der Zustimmung des 
Gemeinderats zur Teilrevision Bau- und Zonenordnung, Zonenplanänderung «Koch-Areal» 
[STRB Nr. 348/2021] sowie zum Gestaltungsplan «Koch-Areal» [STRB Nr. 349/2021] (Er-
füllungsbedingungen gem. Ziff. 5.24 bzw. 5.25 in den Baurechtsverträgen). 
Mit der Zustimmung zum Objektkredit Quartierpark [STRB Nr. 353/2021] durch die Ge-
meinde steht die Genehmigung der Baurechtsverträge jedoch nicht in Abhängigkeit. 
Zusatzkredit 
Die Ausgaben von Fr. 12 524 742.– für die Übertragung der 5363 m2 grossen Fläche (Teil-
gebiet A) sowie die Ausgaben von Fr. 1 429 264.– für die Übertragung der 612 m2 grossen 
Fläche (Teilgebiet B) vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen werden mit dem Budget 2023 
beantragt. Sie sind im aktuellen FAP 2021–2024 nicht enthalten und werden auf den Zeit-
punkt der Eintragung im Grundbuch, voraussichtlich 2023, im neuen FAP eingestellt. 
Der beantragte Zusatzkredit für die beiden zusätzlichen Vermögensübertragungen ist eine 
Ergänzung zur bereits am 13. Juni 2018 durch die Gemeinde bewilligten Vermögensüber-
tragung (GR Nr. 2017/331). Die Zuständigkeit des Gemeinderats für die Bewilligung dieses 
Zusatzkredits, mit dem eine von der Gemeinde beschlossene Ausgabe ohne Änderung des 
Zwecks erhöht wird, ergibt sich aus Art. 11 lit. b GO. 
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Dem Gemeinderat wird beantragt: 
1. Der Senn IFA AG wird gestützt auf den am 31. März 2021 öffentlich beurkundeten 

Baurechtsvertrag zulasten des Grundstücks Kat.-Nr. AL8734, Flurstrasse 85, 
Flüelastrasse 28a, 30–40, Quartier Altstetten, ein selbständiges, dauerndes und 
übertragbares Baurecht im Sinne von Art. 675 und 779 ZGB mit einer Dauer von 
62 Jahren und einem provisorischen Baurechtszins von jährlich Fr. 174 563.– ge-
währt (Beilage 1). 

2. Der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich wird gestützt auf den am 31. März 
2021 öffentlich beurkundeten Baurechtsvertrag zulasten des Grundstücks Kat.-
Nr. AL8734, Flurstrasse 85, Flüelastrasse 28a, 30–40, Quartier Altstetten, ein selb-
ständiges, dauerndes und übertragbares Baurecht im Sinne von Art. 675 und 
779 ZGB mit einer Dauer von 62 Jahren und einem provisorischen Baurechtszins 
von jährlich Fr. 190 203.– gewährt (Beilage 2). 

3. Der Bau- und Wohngenossenschaft Kraftwerk1 wird gestützt auf den am 31. März 
2021 öffentlich beurkundeten Baurechtsvertrag zulasten des Grundstücks Kat.-
Nr. AR5422, Flüelastrasse 54, Rautistrasse 16a, 16, 22–26, Quartier Albisrieden, 
ein selbständiges, dauerndes und übertragbares Baurecht im Sinne von Art. 675 
und 779 ZGB mit einer Dauer von 62 Jahren und einem provisorischen Baurechts-
zins von jährlich Fr. 212 351.– gewährt (Beilage 3). 

4. Der am 13. Juni 2018 mit Beschluss Nr. 133 (GR Nr. 2017/331) durch die Gemeinde 
bewilligte Objektkredit von Fr. 42 013 388.– wird für die Übertragung einer Teilflä-
che von 5363 m2 des Grundstücks Kat.-Nr. AL8734 (Teilgebiet A) sowie für die 
Übertragung einer Teilfläche von 612 m2 des Grundstücks Kat.-Nr. AL8734 (zum 
Teilgebiet B) vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen von Liegenschaf-
ten Stadt Zürich um Fr. 13 954 006.– auf Fr. 55 967 394.– erhöht.  

5. Die Beschlüsse gemäss Ziffer 1–4 erfolgen unter dem Vorbehalt der Zustimmung 
des Gemeinderats zur BZO-Teilrevision «Koch-Areal» und zum Gestaltungsplan 
«Koch-Areal». 

Die Berichterstattung im Gemeinderat ist dem Vorsteher des Finanzdepartements 
übertragen. 
Im Namen des Stadtrats 
die Stadtpräsidentin 
Corine Mauch 
die Stadtschreiberin 
Dr. Claudia Cuche-Curti 



Beilage 1
(Baurechtsvertrag Teilgebiet A)

Podien Grit (SKZ)
Schreibmaschine
Beilage 1 zu GR Nr. 2021/165
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